
REICHENBACHIA
H e r a u s g e b e r

S TAATLI CHES  MU S E U M FÜR T I E R K U N D E  IN D R E S D E N

Md. I Ausgegeben: 18. juni 1003 Nr. 30

Eine neue Al l der Gailling Scaphosoma Leadi
(Coleóptera, Scaphidildac)

m it 2 F iguren

IVAN L Ü D L  
B ra tislava

U n ter den nicht d e te rm in ie rten  Scaphosom en des N ationalm useum s in P ra h a  s te llte  
ich eine neue, seh r gut gesonderte  A rt lest. Sie e r in n e rt durch ih re  G röße an Sc. sub- 
alpinum  REITT. und Sc. balcanicum  TAM., weicht ab er in fast a llen  w ichtigen M erk ­
m alen  von ihnen  deutlich  ab. B esonders au ffa llend  ist die B au a rt des Aedoeagus, der 
w ohl noch am  m eisten  dem  der Sc. balcanicum  TAM. ähnlich  ist, a lle rd ings sind die 
U ntersch iede  seh r groß.

Scaphosom a obenbergeri n. sp.

F a r b e  schw arz, die B eine dunkel rö tlichbraun , der M und, die A ugen, der Scapus, 
der Ped ice llus und  das 7.—11. Füh lerg licd  braun , das 3 .-6 . F üh lerg lied  gelb, die 
H in te rrä n d e r  der um geschlagenen Seiten  des H alsschildes bräunlich , zw ischen den 
h in te re n  H üften  kn ap p  vor dem  H in te rran d  des M etaste rnum  ein schm aler d u n k e l­
b ra u n e r  Saum , ein ähn licher Saum  vor dem  H in te rran d  des 1.—3. S te rn it, d ie D ista l­
h ä lf te  des 4. und  5. S te rn it b räunlich , 6. S te rn it b raunschw arz  m it rö tlichem  D ista l­
rand , d ie F lügeldecken an  den h in te ren  äußeren  Ecken m it ziem lich großen b raunen  
M akeln.

K o p f  kurz, der Scheitel zw ischen den A ugen an der schm älsten  S te lle  0.27 mm 
b re it. D ie P u n k tie ru n g  seh r fein und ziem lich spärlich. Die F ü h le r lang, 3. G lied  seh r 
kurz, an  der B asis äu ß e rs t schlank, dreieckig, kaum  län g er als b re it; 4. G lied ebenso 
b re it w ie  das 3. am  D ista lende und nicht ganz doppelt so lang  w ie dieses; 5. G lied so 
lang  w ie  das 3. un d  4. zusam m en, an der Innense ite  leicht konvex, am  b re ite sten  im 
D is ta ld ritte l; 6. G lied  e tw as län g er als das 4. und 5. zusam m en, d ie In nense ite  d is ta l- 
w ä rts  leicht ab g ep la tte t, vor dem  Ende plötzlich v e rjü n g t: 7. G lied um  ein A chtel 
län g e r und  um  ein D ritte l b re ite r  als das 6.. s ta rk  abg ep la tte t und an  der Innenseite  
konvex; 8. G lied  so lang  w ie das 3. und  5. zusam m en und schm äler als das 7.; die
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A bb. 1: A edoeagus bei D orsa lansich t. A bb. 2: A edoeagus bei S eitenansich t.

G lied e r 9, 10 und  11 seh r b re it und  flach; 9. und  10. ebenso lang  w ie das 6.; 11. G lied  
v iel länger, e tw a  do p p e lt so lan g  w ie  das 8.
H a l s s c h i l d  seh r s ta rk  gew ölbt, in d e r M itte  1,15 m m  lang, an  d e r B asis 1,34 m m  
b re it, d ie  S e iten  s ta rk  nach v o rn  v e rjü n g t, am  V o rd e rran d  0,51 m m  bre it. D ie P u n k ­
tie ru n g  spärlich , g rö b er als d ie  des K opfes. Das M e ta s te rn u m  zw ischen den h in te ren  
H ü ften  flach einged rück t, seh r u n reg e lm äß ig  und  spärlich  p u n k tie rt. D ie P u n k tie ru n g  
grob, b esonders  an  dem  E indruck , vo rn  zw ischen den  m ittle re n  H ü ften  v iel fe iner.

F l ü g e l d e c k e n  b re ite r  als zu sam m en  lang, an  d e r N ah t 1,45 m m  lang , an  der 
b re ite s ten  S te lle  1,62 m m  b re it. D er N ah ts tre ifen  b ieg t sich vor d e r B asis nach außen  
un d  m ü n d e t h in te r  d e r M itte  der B asa lb re ite  d e r F lügeldecke aus. D ie P u n k tie ru n g  
e tw as sp ä rlich e r u n d  g rö b er als d ie  des H alsschildes.

H i n t e r l e i b  1. un d  2. S te rn it ohne deu tliche  M icroscu lp tu r. 1. S te rn it so lang  
w ie  d ie  d re i fo lgenden  S te rn ite  zusam m en , un regelm äß ig , e tw as fe in e r p u n k tie r t 
als das M etas te rn u m . 2. S te rn it seh r schm al, spärlich  und  seh r fein  p u n k tie rt. 3. S te r­
n it e tw as  m e h r als do p p e lt so lang  w ie das 2., an  d e r B asa lh ä lfte  m it e in e r deu tlichen  
M icro scu lp tu r, g eb ilde t von w inzigen , d ich t a n e in a n d e r liegenden  P u n k ten , an  der 
D is ta lh ä lfte  fe ine  n o rm ale  h a a r tra g e n d e  P u n k te . 4. S te rn it in d e r M itte  ein  w enig  
län g e r a ls  das 3., m it äh n lich e r P u n k tie ru n g  und  M icroscu lp tu r. 5. S te rn it um  ein 
Sechstel lä n g e r  als das 4., d ie M ic ro scu lp tu r k au m  deutlich .

A e d o e a g u s  (Abb. 1 u n d  2), seh r groß, d ie B asa lk ap se l 0,671 m m  lan g  und  
0,501 m m  b re it, an  d e r V en tra lse ite  ziem lich s ta rk  sk ie ro tis ie rt, an  der D orsa lse ite  
m em branös. D ie P a ra m e re n  lang  u n d  ab g ep la tte t, am  D is ta ld ritte l nach in n en  ge­
bogen. D er L obus in te rn u s  im  B a sa ld r itte l seh r dick, zw eim al gebogen, dem  D is ta l­
d r i tte l zu v e rjü n g t. D er Lobus m ed ia lis  sen k rech t zu r B asa lk ap se l stehend , lang, 
d is ta lw ä rts  a llm äh lich  zugespitzt.
L änge : 2,6 m m .
H olo typus cf, b eze tte lt: „Cp. or. 1908, W oroch tensk i“ („C p .o r.“ d ü rf te  e ine A bkürzung  
von „C arp a th i o rien ta le s"  sein) im  N a tiona lm useum , P rah a .
Von den ü b rig en  b ek an n te n  A rten  ist Sc. obenbergeri n. sp. seh r leicht u n te rsch e id ­
bar. A m  n ächsten  is t sie m it Sc. balcanicum  TAM . ve rw an d t, doch u n te rsche iden  sich
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d ie  beiden  A rten  schon au f den e rs ten  Blick durch die versch iedene L änge der 
e inze lnen  F ü h lerg lied er, L änge und  B re ite  des H alsschildes und  d e r F lügeldecken, 
d ie F ä rb u n g  und  die B a u a rt des A edoeagus.
D ie A rt w idm e ich m it H ochachtung H errn  P rof. Dr. J. OBENBERGER, P rah a .
N ach der B eend igung  dieses A rtik e ls  habe  ich u n te r  e in igen  Caryoscapha lim batum  
ER. e in  w e ite res  M ännchen von Sc. obenbergeri n. sp. fes ts te llen  können . Die F u n d ­
o rt-A n g ab en : B u lg a ria  or., Z e itin b u ru n , leg. Dr. PU RK YN E. D er A edoeagus dieses 
S tückes w eich t ein  w en ig  von jenem  des H olotypus ab: der Lobus m ed ia lis  s teh t nicht 
senk rech t zu r B asalkapsel, e r ist deutlich  rückw ärts  gerichtet.
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